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Amtliches.
Bekanntmachung

betreff. Bestandserhebung nuversponnsner
Schafwolle «.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertre-
tung — worunter such verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt —, sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der
erlassenen Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach§ 9 Ziffer
d*) des Gesetzes über den Belagerungszustand vom4. Juni
1851 oder nach§ 5**) der Bekanntmachung über Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verfügung.
Die Verfügung tritt am 30. Juni 1915 in Kraft.

8 2. Bo » der Verfügung betroffene Gegenstände.
Meldepflichtig sind sämtliche Vorräte von unverspon-

nenen Schafwollen, einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder
sämtlicher Sorten vorhanden sind, und zwar in folgender
Einteilung:

I. Ungewaschene Wolle einschließlich Rückenwäschen.
II. Gewascheneu.karbonisierte Wolle—auch Gerberwolle—.
III. Kammzug.
IV. Kämmlinge.
V. Wollabgänge.

1. Fäden. 2. Wickel. 3. Zugabrisse. 4. Scher-
haare, Walk- und Rauchflocken. 5. Sonstige
Kämmerei-Abgänge. 6. Sonstige Wollabgänge
aus den Kammgarnspinnereien. 7. Sonstige
Wollabgänge aus den Streichgarnspinnereien.
8. Sonstige Wollabgänge aus anderen Betrieben
mit Ausnahme von Kunstwollen.

Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen Be¬
stände, sondern auch die vom Königlich Württembergischen
Kricgsministerium und von der Kriegsrohstoff-Abtcilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums zugewiesenen
Wollen.

Borräte, die bereits beschlagnahmt worden sind, unter¬
liegen ebenfalls der Meldepflicht. In diesem Falle ist im
Meldeschein zu vermerken, daß und durch welche Stelle
eine Beschlagnahme erfolgt ist.

8 3 Meldepflicht.
Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind erstmalig

spätestens bis zum 10. Füll 1915, sodann in gleicher Weise
spätestens bis zum 10. eines jeden folgenden Monats, unter
Benutzung der vorschriftsmäßig auszusüllenden amtlichen
Meldescheine für unoersponnene Schafwollen(8 5) an das
Wollgewerbemeldeamt der Kriegsrohstoff-Abteilung des Kgl.
Kriegsministertums, Berlin 8VV. 48, Verlängerte Hedemann¬
straße 11, zu melden.

Für die Meldepflicht ist der am 30. Juni 1915 12
Uhr nachts, bezw. der an jedem folgenden Monatsletzten
12 Uhr nachts bestehende tatsächliche Zustand maßgebend
(Stichtage).

8 4. Meldepflichtige Personen.
Zur Meldung sind verpflichtet alle Personen. Behör¬

den und Gesellschaften, die sich im Besitz von unversponnenen
Schafwollen befinden.

Dorcäte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsorten lagern, sind sowohl von den
Eigentümern als auch von den Inhab.rn der betreffenden
Aufbewahrungsräume zu melden.
^ Die Lagerhalter sind verpflichtet, auch die für Rechnung

des Königli ch Württembergischen Kriegsministeriumsund
*) Wer in einem in Belagerungszustonderklärten Orte «der

Distrikte ein bei Erklürung des Belagerungszustand;S oder während
desselben vom MMärbefehishaberim Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher Uebertretung aussordert
oder anreizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits-
straft bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft, auch können Vorräte, die orrschwieacn sind, im Urteil
ür dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Berordnunz verpflichtet ist, nicht
duder gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-
en U macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im
gnx rmögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

der Kriegsrohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums eingelagerien Bestände zu m lden.

8 5. Meldescheine.
Für die Meldungen sind zwei Arten Vordrucke—

Vordrucke für Eigentümer und Vordrucke für Lagerhalter
— in den Postanstalten1. und 2. Klaffe erhältlich. Die
Bestände sind nach den vorgcdruckten Sorten getrennt an-
zugebsn. In denjenigen Fällen, in welchen genaue Quali-
lätsbestimmungen nicht angegeben werden können, sind solche
schätzungsweise einzutragen. Es ist dann im Meldeschein
zu bemerken, daß es sich um eine Schätzung handelt.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde¬
schein nicht enthalten, ebensowenig sind bei Einsendung des¬
selben sonstige schriftliche Erklärungen beizusügen.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers und die Bestände einer und
derselben Lager stelle gemeldet werden.

Aus die Vorderseite der zur Uebersendung von Melde¬
scheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:
„Enthält Meldeschein für Schafwolle".

8 6 Sonstige Meldebestimmunge».
Die nach einem Stichtage(8 3, Abs. 2) eintreffenden,

vor dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind von
dem Empfänger zu melden. Sie gelten für die Meldepflicht
als schon am Stichtage in dem Besitze des Empfängers
befindliche Vorräte.

Ist über eine Lieferung zwischen zwei Personen eine
Meinungsverschiedenheit vorhanden oder ein Rechtsstreit ent¬
standen und noch nicht entschieden, so ist diejenige Person
zur Meldung verpflichtet, die die Ware besitzt oder einem
Lagerhalter zur Verfügung eines Anderen übergeben hat.

An das Wollgewerbemeldeamt sind alle Anfragen zu
richten, welche die vorstehende Verfügung betreffen. Diese
Anfragen muffen mit der Kopsschrist„Betrifft Wollbestands-
Meldung" versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur ans beson¬
deres Verlange« des Wollgewerbrmrldeamtesdiesem zu
übersenden.

8 7. Lagerbnch.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten,

aus dem jede Aenderung der Borratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß.

Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind,
werden im Aufträge des KriegsmtnisteriumsBeamte der
Polizei- und Militärbehörden die Borratsräume untersuchen
und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

Stuttgart, den 20. Juni 1915.
Königliches Kriegsministerium,

gez. v. March tal «r.

Bekanntmachung des stellt». Generalkommandos.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 17.

Dezember vor. Fs. sieht sich das ftello. Generalkommando
veranlaßt, erneut darauf hinzuweisen, daß die Aneignung
feindlicher Waffen, Munition und Ausrüstungsgegenstände
verboten ist. — Jede widerrechtliche Aneignung wird nach
8 242 bezw. 246 R.-St .-G.-B. geahndet.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 19. Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Fortsetzung der Angriffe aus unsere Front
nördlich von Arras brachte» dem Feinde weitere
Mißerfolges: Nördlich des Kanals von La Baffve
wurde ein englischer Vorstoß mühelos abgewiese«.
Mehrere französische Angriffe an der Lorettohöhe,
beiderseits von Neuville und nordöstlich von Arras bra¬
che« zusammen. Wir säuberte« einige früher ver¬
lorene Grabenstücke vom Feinde.

Im Argounenwald und östlich wurden Vorstöße
des Gegners im Bajonettkampf abgewiese». Die
Kämpfe bei Banqois haben zu keinem Ergebnis
geführt.

Nordöstlich°von Lnueville wurde der von den
Franzosen befestigte und besetzte Ort Embermenil
überfalle« und genommen. Nach Zerstörung aller
französische» Verteidigungsanlagen gingen unsere
Truppen unter Mitnahme von etwa SO gefangene«
französische« Jäger » in ihre alte Stellungen zurück.

In den Vogesen wird noch an einzelnen Stellen des
Fechttales gekämpft. Am Hilsenfirst nahmen wir
über 20V Franzosen gefangen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Schawle , am Dawina - und

Szlawantaabschuitterwurden russische Vorstöße ab¬
gewiesen. Südwestlich von Kaloarja machten wir
Fortschritte. Das Dorf Wolkowizua wurde im Sturm
genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Russe« sind westlich des San bis in die Linie

Zapuszi—Ulanow, östlich davon über die Tanew—Paucz-
daltnie zurückgeworfe» worden.

Die Grodekstellung wird angegriffen.
Die noch südlich des Dnjestrs zwischen den Dnjestr-

sümpfe« und Stryj stehenden Russen wurden äuge-
griffe« und nach Norden znrückgeworfe«. Die Angriffe
werden fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 20. Juni.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Kanals von La Baff «e und aus der

Front nördlich von Arras wiese« wir mehrere feind¬
liche Teilangriffe blutig ab.

In der Champagne winde eine französische Abtei¬
lung, die bei Perthes nach einer Minensprengung angr iff,zn-
sammengeschoffen. Unternehmungen der Franzosen gegen
unsere Vorposten im Parroywald führten zu örtlichen
Kämpfen, wobei wir die Oberhand behielten.

In den Vogesen wird Münster von den Franzosen
heftig beschaffen. Erneute feindliche Angriffe im
Fechttal und südlich waren erfolglos.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader, das ohne
militärischen Schaden Bomben aus Jseghem in Flandcm
abwarf, wurde ein Flngzeng hernntergeschofse« und
mehrere andere zur schleunige« Umkehr gezwungen.
Ein ^ Weiteres feindliches Flugzeug wurde ln der
Champagne über Vonziers hernntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen unsere Linien in der

Gegend.von Szawle und Angnstow wurden abgeschla¬
gen. Eigene Borstöße kleinerer Abteilungen führten zur
Wegnahme feindlicher Vorstellungen bei Budt,
Przyfieki und Zalefie (östlich der Straße Prasznysz-
Myszyninc).

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Südlich der Piliza nahmen Truppen des General¬

obersteno. Woyrsch in den letzten Tagen mehrere feind¬
liche Vorstellungen. Die Armeen des Generalobersten
v.Mackense« «ahme« die Grodekstellung. Zum Beginn
des gestrigen Tages schritten deutsche Truppen und Korps
des Feldmarschalleutnantsvon Arz zum Angriff aus
stark verschanzte feindliche Linien. Noch hartnäckige«
Kampfe waren am Nachmittag soft durchweg die in mehreren
Reihen die hintereinanderliegende » feindlichen Grä¬
ben aus der 35 Klom. langen Front nördl. von Janow bis
Huta—Obedy« ka (südöstlich von Rrwa-Rn eko) ge



stürmt. Abende wer der Feind bis hinter die große Straße
von Zvlkiew (nördlich Lembergs) — Rawa —Ruska ge¬
worfen. Unter dem Drucke dieser Niederlage wich der Geg¬
ner heute nacht aucha«S der Auschlrchstellnng zwischen
Grodek und den Dnjestr-Sümpfe« , hart bedrängt von
den österreichisch-ungarischen Truppen. Zwischen den Dnje-
sterfümpfen und der Ttryjmnndung räumte der
Feind das südliche Dujestr Ufer.

Oberste Heeresleitung.

Die Schlacht um Lemberg.
Die „Frkf. Ztg." meldetesaus Wien: Die dritte Schlacht

um Lemberg hat begonnen und nimmt sür uns einen günstigen
Verlaus. Die Entfernung von Grodek bis Lemberg beträgt
20 Kilometer, ebenso weit ist es von Ianow dahin. Flieger¬
meldungen besagen, daß westlich von Lemberg eine sehr starke
gegen Westen befestigte Front läuft. Demnach und nach Aus¬
sage russischer Gefangener, die behaupten, von einem Befehl
des Großfürsten Nikolaj Kenntnis zu haben, der angeordnet
haben soll: „Lemberg muß gehalten weiden, koste es auch
Millionen von Menschenleben", mußten wir aus äußerst er¬
bitterte Kämpfe gefaßt sein. Run ist Grodek ganz in un¬
serem Besitz, und Komarno auch bereits gestürmt. Komarno
liegt an der Wereszica, 18 Kilometer südlich von Grodek.
Das Festhalten der Wereszicalinie ohne katastrophale Folgen
bei einem etwaigen Vorstoß von unserer Seite in die linke
Flanke der Russen ist kaum mehr möglich. Haben wir Ianow
mit der ihm vorliegenden mehr als 10 Kilometer breiten
Waldzone erreicht, so sind die an der Wereszyca liegenden
Stellungen von Norden her bereits umgangen. Die ver¬
bündeten Truppen erkämpften in ihrem heftigen Ansturm
gegen die an und nördlich der Wereszyca besetzten zusammen¬
hängenden russischen Verteidigungsstellungen eine Position
nach der anderen.

Im Norden ist der Raum südlich des Tanew vollständig
vom Feinde gesäubert. Ulanow an der Mündung des Ta¬
new in den San wurde nach erbitterten Kämpfen genommen.

Südlich des oberen Dnjestr schreiten die Angriffe der
verbündeten Truppen erfolgreich fort.

Heftige Vorstöße der Russen gegen die Ostgruppe der
Armee Pflanzer-Baltin wurden neuerdings unter schwersten
Verlusten sür den Gegner siegreich abgewiesen.

Wie », 19. Juni. (WTB.) Amtlich wird oerlaut¬
bart vom 19. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die galiztsche Schlacht dauert fort.
Im Ansturm gegen die zusammenhängende russische

Verteidigungsstellung an und nördlich der Werescyca er¬
kämpfte« die Truppen der verbündeten Armeen Stellung
um Stellung. Grodek und Komarno sind genommen.
An der Nordfroot wurde das südliche Tanew -Ufer vom
Feinde gesänbert, Manow nach heftigen Kämpfen besetzt.

Südlich des oberen Dnjestrs schreitet der Angriff der
verbündeten Truppen fori. Die Ostgruppe der Armee
Pflanzer hat erneut schwere russische Angriffe wieder
blutig zurnckgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz
An der Isonzofront uud der Kärntner Grenze trat

nach den letzten erfolglosen, verlustreichen Vorstößen der
Italiener Ruhe ein, die nur durch Plänkeleien und stellen¬
weises Geschützfeuer unterbrochen ist.

Ein gestern nachmittag wieder bei Plawa angesetzter
feindlicher Angriff wurde schon im Keime durch Ge¬
schützfeuer erstickt. 3m Tiroler Grenzgebiet wurden ita¬
lienische Abteilungen, die gegen die Gebirgsrücken östlich
des Fassa-Tales vorzugehen versuchten, allenthalben ab¬
gewiesen. Der erfolglose Angriff auf das Plateau
von Folgaria und Lavarone wurde vom Feinde ein¬
gestellt.

In den wenigen„erlösten" Ortschaften des Grenzge¬
bietes drangsaliere » die Italiener die Bevölkerung durch

Das alte Weib 'l.
In der„Straßburger Post" veröffentlicht Kurt Schede

eine Anzahl kleiner Bilder von einer Schwarzwaldfahrt in
der Kriegszeit. Wir entnehmen ihnen den folgenden Aus¬
schnitt:

Zunächst— ich muß das offen bekennen— mißfiel
da« alte Weib'l mir gründlich.

Hinten in einer Ecke des Schwarzwaldzuger saß es
zwischen Kinzigtalbauern und Landsturmleute» und schwatzte
den Herrgott zum Himmel hinaus.

Wenn es den kntfflichen, zahnlosen Mund austat, klang
es, als schösse ein Schwarm verärgerter Nebelkrähen vvn
dannen. Sie hatte eine gewaltige Männerstimme, die in
die tiefsten Register des Baffes stieg und zwischen Hinei«
so heftig schrillte, daß das Tunnelfignal der Lokomotive wie
Engelsgesang dagegen wirkte.

Im Anfang verstand ich kein Wort der redelustigen
Frau. Sie sprach eine Mundart, die vor etwa 60 Jahren
mit Kinzigwaffer getauft war und dann bei Schramberg im
Schwäbischen sich weiter entwickelt hatte.

Die Bauern in ihrer Gesellschaft sperrten die Mäuler
aus und hielten im Qualmen inne, so oft da»Krähenkrächzen
dem einen und andern das Wort abschnitt.

Eben hatte ein Landsturmmann sich über den Emst der
Zeiten beklagt. Vor 20 Jahren, jawohl, da sei das Sol¬
datsein in Rastatt eine Freude gewesen. Doch jetzt Kom¬
mißdienst tun, sei keine Kleinigkeit. Der Hof daheim, die

Aushebung von Geißel « «nd brntale Gewaltmast,
regeln.

Aus dem K. u. K. Kriegapressequartier wird dem
Lok.-Anz. gemeldet: Nachdem die Flieger der Verbünde¬
ten schon seit geraumer Zeit festgestellt hatten, daß etwa 15
Kilometer westwärts von Lemberg große Befestigungsanlagen
durch den Feind errichtet werden, hat auch der Anmarsch
der Bersolgungskolonnen bestätigt, daß die Russen noch
vor der Hauptstadt Galiziens Widerstand zu leisten versuchen.
Die topographischen Verhältnisse verweisen aus die natür¬
lichen Verteidigungsstellung, die sich durch das Zentrum
Grodek charakterisieren und sich nördlich auf die bewaldeten
Höhenrücken von Dabrowa, Kami.nka, Gora und Pisoczyna
vorwärts der Wereszyca ziehen, oder aus die Höhen von
Majdan östlich dieses Gewässers. Gegen Süden bildet das
durch Teiche und versumpfte Niederungen vergrößerte Bett
der Wereszyca den natürlichen Hauptgraben der östlich da¬
von auf Hügeln und Höhenabfällen gelegenen Stellungen.
Die allgemeine Front der Russen weist gegen Westen
und reicht im Süden bis an den Dnjestr. Gegen
Norden kann die Stellung je nach Bedarf und Maßgabe
der Kräfte vorwärts Rawa Ruska gegen Tomaszow in
Rusflsch-Polen verlängert werden. Die Rückzugsoerhältnifse
sind aus diesen Stellungen nicht ungünstig, wenn auch östlich
Rawa Ruska eine Sandzone sich befindet und im Zentrum
die Rückzugswege gegen Lemberg zusammenlaufen. Die
strahlenförmig von Lemberg nach allen Teilen drr Berteidt-
guugsfront führenden Bahnen, Straßen und Wege sind
dagegen sür die Verteidigung von größtem Werte. Den
Operationen des Dnjestr-Flügels der Verbündeten dürfte,
falls sie rechtzeitig durchdringen, nur ein unmittelbarer Er¬
folg zukommen. Diesen Armeen gleichen den Treibern, die
San-Armeen hingegen sind die Schützen.

Me Me» im «Ille« Mchige.
Wien , 20. Juni. (WTB.) Amtlich wird berichtet

unter dem 20. Juni 10 Uhr vormittags: Aus der ganze«
Front wurden die Rnffe» aus der Werescyka -Stel-
lung znrnckgeworfe«. Der Feind ist seit heute vor-
mittag3 Uhr überall i« Rückzug.

Der Stellvertreter des Chefs dts Generalstabs:
o. Höfelr, Feldmarschalleutnant.

Ei» Sireism»er österreichische» Flotte.
Wien , 20. Juni. (WTB . amtlich.) Am

17. und 18. Juni unternahmen mehrere unserer
Kreuzer und Torpedobootseinheiten eine
Streifung an die italienische Küste von der
Reichgrenze bis Fano . Hiebei wurden die
Sernaphorenstationen an der Tagliamento
Mündung und bei Pesaro sowie die ELsenbahu-
brücken bei Rimini über den Metauro - und
Areilaflrch durch unser Geschützfeuer beschä¬
digt , ei« italienischer Dampfer versenkt, dessen
Bemannung wurde geborgen. Sämtliche Ein¬
heiten rückten wohlbehalten ein.

Flottenkommando.
Englands Flaggeubetrug.

Berlin , 19. Juni. (WTB.) Wie wir von maßge¬
bender Stelle erfahren, hat am 14. Mai vormittags, etwa
5 Seemeilen östlich des an der englischen Ostküste gelegenen
Longftone-Leuchtturmes ein unter norwegischer Flagge
fahrender und mit norwegischen Nationalitäts¬
zeichen  versehener englitcher Dampfer  auf eines
unserer Unterseeboote  einen glücklicherweise erfolg¬
losen Rammangrifs  gemacht. Der Kommandant
des Unterseebootes, der den Dampfer als norwegischen an¬
gesehen und daher unbehelligt gelassen hatte, konnte aus
einer englischen Zeitung, die einige Tage später einem von

drängende Feldarbeit, der Mangel an Arbeitskräften, die
Frau mit den Kindern. . .

Sechs eckige Schwarzwoldschädel nickten ihm beistim-
mend zu.

Da seh ich von meinem Beobachtungsposten neben dem
Wageneingang das Weib'l sich plötzlich emporrecken. Da»
alte, mit hundert Fallen und Runzeln bedeckte Gesicht be¬
kommt etwas Straffes. Die Schwarzwaldkappe auf dem
schlohweißen Kops scheint wie ein Hahnenkamm im Zorn
sich aufzurichten.

Das Weib'l lacht, daß die Fensterscheiben des Wagens
klirren und die Deckenlaternen ins Flackern geraten.

Es lacht, wie jemand, der am liebsten dreinschlsgen
möchte. So wild ist das Weib'l.

Ich lauschte gespannt, »nd da die Worte nun langsam
und schwer, wie dicke Oeltropfen, in die Abendslille des
Wagens fallen, vermag ich die einzelnen Sätze zu verstehen.

Der Nachbar da drüben, so meint das Weib'l, solle
sich schämen, so dummes Zeug zu schwatzen. Ob er denn
gar nicht wisse, daß die Franzosen heute lieber als morgen
in» Badner Ländel möchten. Und ihre russischen Freunde,
die schmutzigen Kaibe. hätten de» Bauern im Osten die
Höfe und Ställe verbrannt. Da muß doch jeder heran,
der sein Vaterland lieb hat. Ganz gleich, ob mit 20 oder
40 Jahren. Die Arbeit daheim können die Alten und
Weiber genau so gut schaffen.

Und nun berichtet das Weib'l von seinem eigenen Hof
und Haus. Ganz ruhig und sicher, als lese es eine Ka-
lendergeschtchie vor. Auch ihre Mannsleute sind alle drau-

ihm angehaltenen Fahrzeug abnahm, feststellen, daß der
betreffende Dampfer ein englischer gewesen war, der die
Flagge und Abzeichen Norwegens mißbraucht hatte, ver¬
mutlich um sich aus gefahrlose Weise den von der britischen
Admiralität für die Vernichtung deutscher Unterseeboote
ausgesetzten Preis zu verdienen.

Ein zweiter, erheblich schwerer wiegender Fall spielte
sich am 10. Juni ab. An diesem Tage versuchte, ebenfalls
beim Longstsne-Leuchtturm, ein Dampfer unter schwedi-
scher Flagge  und mit schwedischen Nationalitätsabzei¬
chen eines unserer Unterseeboote zu rammen, das nur mit
knapper Not dem Angriff entging.  Dieser Dampfer ar¬
beitete mit einem zwetten ohne Flagge und Abzeichen sah-
renden Dampfer und einem englischen Torpedobootszerstörer
zusammen, stand somit im Dienste der englischen Kriegsma¬
rine und sollte augenscheinlich als Falle für unsere
Unterseeboote  dienen.

Der Fall beweist, daß die britische Admiralität sich
nicht scheut, den der englischen Handelsschisfahrt amtlich
empfohlenen Mißbrauch neutraler Flügger auch zu Kriegs¬
handlungen auszunützen. — Wie schwer England  durch
dieses Vorgehen die neutrale Schiffahrt,  als deren
Beschützerin es sich mit Vorliebe aufzuwersen pflegt, ge¬
fährdet,  bedarf keiner Erörterung.

Opfer der U-Boote.
Stockholm, 19. Juni. WTB. Stockholms Tidningen

meldet aus Göteborg: Der norwegische Dampfer Granit
wurde in der Nähe des Binga-Feuers vor Göteborg von
den Deutschen in den Grund geschaffen.

London, 18. Juni. WTB. Lloyds melden, daß die
Fischdampser Petrol , Explorer und Iapontca
aus Aberdeen am 4. und 5. Juni von Unterseebooten ver¬
senkt worden sind.

Revolutionäre Bewegungen in Rußland.
Berlin , 18. Juni. Aus Budapest meldet die „Nat.-

3tg." : Der Bukarester Adverul meldet: In ganz Ruß¬
land  fanden Pogrome  von »och nie dagewesener Grau¬
samkeit statt. Die von den Russen verbreiteten Mitteilungen
über die Entfernung von Juden aus Kiew, Odessa. War¬
schau und Moskau sind nichts anderes als Verschleierungen
von unter den Augen der russischen Behörden stattgesunde-
nen furchtbaren Pogromen in dm genannten Städten.

Petersburg , 18. Juni. WTB. Ruskoje Slovo
meldet aus Moskau: Die Plünderung und Beschädigung
von Geschäften durch erregte Bolksmengen erstreckte sich
nicht nur aus deutsche Firmen, sondern auf alle Firmen mit
ausländisch klingendem Namen. Die Unruhen nahmen
großen Umfang an.

Ein Angehöriger eines neutralen Staates, der die
Greuelszenen der letzten Tage in Moskau miterleben mußte,
gibt der „Morgenpost" von dem Wüten der Russen gegen
die Firmen mit demschklingenden Namen eine eingehende
Schilderung. Auf den Höfen der Fabriken von Zündet
und von Hübner sammelten sich einige lausend Arbeiter,
stellten verschiedene Forderungen an den Direktor bei Zündet
und begannen, als diese nicht sofort bewilligt werden konn¬
ten, das Zerstöcungswerk. Der Direktor floh, stürzte vor
den Verfolgern sich in den Moskau-Kanal, um an das
andere Ufer zu schwimmen. Kaum war er an das jensei¬
tige User geklettert, als er von der Menge ergriffen und
erschlagen wurde. Drei Frauen der Fabrikdtrektorenwur¬
den in den Kanal geworfen und als sie nicht ertranken,
mit Steinwürsen gelötet. Bon der Polizei war nichts zu
sehen. Aer durch die Plünderer angerichtete Schaden wird
aus 300—400 Millionen Rubel geschätzt.

Stockholm, 18. Juni. WTB. Trotz der strengen
Zensur̂gelange« doch einige Mitteilungen über die Pogrome
der vorigen Woche in Moskau in»Ausland, die jedoch nur
eine schwache Vorstellung von der unheimlichen Tragödie
geben, die sich dort abspielte. Daß es weniger eine nativ«
nMstische als eine revolutionäre Tewesung  war,
tritt immer deutlicher jzutage. Der ursprüngliche Anlaß
waren, wie ein schwedischer Geschäftsmann, der heute von

ßen im Krieg. Der Alte zwar nicht, der fitzt mit seinen
70 Jahren daheim und kann den Buckel nicht mehr recht
grab Kriegen, aber die Söhn« und Schwiegersöhne. Fünf
Buben, drei Töchiermänner! Drei Buben sind drüben in
Frankreich, die andern stehen in Rußland und Polen, der
jüngste zieht morgen au». Sie kommt gerade von ihm aus
Billingen. wo er zurzett noch steht. Verwundet ist keiner
von ihnen. Gottlob. Doch Dreck und Läuse haben sie alle.

In unferm Abteil ist es -anz still gewrrde«. Die
Bauern schauen nur immer die Alte an, die jetzt mit einem
krächzenden Lachen abdricht und langsam wieder zusammen-
schrumpft.

In Hausach verläßt da« Weib'l den Zug. Ein Weib'l,
kaum anderthalb Meter graß und rund wie «i« Bienen-
Korb. Unter dem oielgefältelten, kurzen Wollrock werden
zwei dicke stämmige Beinchent« derben Stiefeln sichtbar.
Sie packt ihre Sache« zusammen und humpelt hinaus, wo¬
bei sie sich rechts und links auf die Banklehnen stützt.

„Adje, Herr Nachbar, und Kops hoch!"
Ueber dem Bahnsteig draußen liegt warm und schwarz

die Frühsommemacht. Nur die gelben Laternen werfen ihr
spärliches Licht aus die Alte, die eilig über den Platz zum
Schramberger Zügle humpelt.

Wir sehen einander stillschweigend an. Es fehlt uns
etwas, das fühlen wir alle, seitdem das Weib'l den Wagen
verlassen hat. Die Bauern hocken in ihren Ecken und saugen
bedachtsam an ihren Pfeifen. Der mürrische Landsturmmann
hat den Kops aus der Brust und guckt aus den Boden, als
müsse er dort etwas finden.



Petersburg hier anlangie, in Rya Daglight Allehanda er-
zählt, die russischen Niederlagen, besonders in Galizien, die
die Behörden auf die Dauer nicht verheimlichen konnten.
Dies sowie die immer zunehmende Teuerung riefen Gärung
in der großen Masse hervor. Der erste Ausbruch ereignete
sich vorigen Mittwoch, während es über Ausländer, beson¬
ders solche mit deutschem Namen, herging. Aber auch
mehrere schwedischen Läden wurden von der rasenden Menge
geplündert. Ein schwedisches Iuweliergeschäfl wurde nur
durch die Geistesgegenwart des Besitzers gerettet. Noch
surchtbarer als die Zerstörung der Läden war die der indu¬
striellen Anlagen. Erst als die angelegten Brände aus den
russischen Stadtteil überzuspringen drohten, griffen Polizei
und Militär ein. Der angerichtete Schaden  wird aus
350000000 Rubel  geschätzt.

Aus Bukarest wird der „Deuischen Tageszeitung" be¬
richtet: Wie hiesige Blätter melden, gab cs vorigen Frei¬
tag in Reval revolutionäre Kundgebungen gegen den Krieg,
wobei es zu blutigen Zusammenstößen zwischen denBolks-
massen und der bewaffneten Macht kam. Die Revaler
Presse hat ihr Erscheinen eingestellt.

Die Dardanellenkämpfe.
Konstantiuopel , 18. Juni. WTB. Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der Dardanellensront zerstörte unsere
Artillerie am 16 Juni bei Ari Burnu Maschinengewehr¬
stellungen und wichtige Beobachtungspunktedes Feindes.
Ein feindliches Geschütz wurde gebrauchsunsähig gemacht.
Eines unserer Regimenter, auf unserem rechten Flügel nahm
einen Teil der feindlichen Schützengräben weg und besetzte
ihn. Gestern dauerte in der Gegend von Ari Burnu und
Seddul Bahr das Geschütz- und Infanteriefcuer von beiden
Seiten fort, ohne daß sich etwas wichtiges ereignet hätte.
Sest dem 14. Juni verwendet der Feind Explosivgeschosse,
die erstickende Gase enthalten. An den anderen Fronten
nichts neues.

Oefterreichische schwere Artillerie
an der Kärntner Grenze.

Wie das »Berl. Tagebl." aus Rotterdam erfährt, mel¬
det das Reutersche Bureau aus Udine, den Oefterreichem
sei es gelungen, ihre schwerste Artillerie gegen die kärntneri-
schen Alpen aufzustellen, die von den Italienern besetzt ge¬
halten würden. Tag und Nacht dauere dort der Artillerie-
Kampf an.

Eine italienische Milliardenanleihe
gescheitert.

Aus Lugano meldet der„Lokalanzeiger" : Die in Nizza
gepflogenen englisch-italienischen Verhandlungen über die
Milliarden - Anleihe  sind trotz der Bemühungen
des Botschafters Barr- re, der zu diesem Zweck nach Paris
fuhr, an für Italien unannehmbaren Bedin¬
gungen gescheitert.

Griechenland.
Eine Meldung des „Berliner Tageblatts" aus

Athen besagt: Es steht nunmehr fest, daß die Par-
lei Benizelos 186 von315Mandaten
gewonnen hat. Benizelos verlangt die sofortige
Einberufung derKammer und den Rück¬
tritt des Kabinetts Gunaris,  der aber
infolge der Krankheit des Königs verschoben werden
muß. Benizelos wird bald die Leitung seiner Partei
übernehmen und später das Ministerium bilden.
Seine Absichten über die Stellung Griechenlands
zu dem Krieg der Mächte sind unbekannt. Es wird
aber angenommen, daß er eine vorsichtigere Haltung
einnehmen wird.

Ueber das Ergebnis der Wahlen lagen zunächst Mel-
düngen vor, die von einem Sieg der Regierungspartei
sprachen. Neue Meldungen aber verkündeten, daß Bent-
zelos, der ehemalige Ministerpräsident, den Sieg errungen
hat. Es ist aber nicht anzunehmen, daß Benizelos seine
früher geübte Politik, die zu einer Intervention Griechen-

Me seltsam! War un« jetzt fehlt, ist nur ein armer,
altes, vom Leben hart mitgenommenes Weib'l mit einer
gräulichen Stimme und einem morschen, zerknitterten Ge¬
sicht und doch— in Wahrheit— die deutsche Frau, die
wir alle im stillen verehren. Die Frau mit dem starken
Herzen und der opferfreudigen, tapferen Seele, die die Not
ihres Vaterlandes erkannt und ihm ihr Bestes, ihre acht
Buben, widerspruchslos gegeben hat.

Deutschland, wie stolz kannst du sein auf dein Volk,
in dem selbst so arme Bauemweib'l Heldinnen find! . . .

Ein KriegsfreiwMiger «» Via Daheimgebliebenen.
Als ein Zeichen der Stimmung, die Italien« Treubruch

bei unfern Kriegern in der Front hervorgerufen hat, geben
wir nachstehenden Ausruf wieder, den der „Kreuz-Zeitung"
ein Kriegsfreiwilliger mit der Bitte um Veröffentlichung
übersendet:

Deutsche Jungen!
Italien hat gegen uns das Schwert gezogen. Wir

wollen nicht über seinen ekelhaften Bündnisbruch zetern.
Für solche, Verhalten haben wir nur zwei Worte übüa:
Pfui Teufel! -

Unsre vereinigten Heere werdem diesem Volke Taten
-eigen.

Ihr , Kameraden, Jungen von 17 und 18 Jahren,
Handwerker und Kausleute, Schüler und Studenten, die
Ihr noch zu Hause hockt, meldet Euch freiwillig zu den
Fahnen!

lands drängle, sortsühren können wird. Das Bolk hängt
zwar sehr an der Person des ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten, dem Griechenland nicht in letzter Linie Macht und
Ansehen verdankt, doch ist die Stimmung im Volke nach
durchaus zuverlässigen Athener Berichten jedem neuen Kriegs-
Unternehmen abgeneigt. Dieser Stimmung wird Benizelos,
der gewohnt ist, sich jeder gegebenen Lage anzupassen, ge-
miß Rechnung tragen. Dieser Meinung sind auch die
ententefreundlichen Blätter. Nach einer Pariser Meldung
des ententesreundlichen Stockholmer„Sozialdemokrat" er¬
wartet die Entente wenig von der Wiederkehr des früheren
griechischen Ministerpräsidenten Benizelos ins Amt. Man
hält in Paris seine etwaige Rückkehr zur Macht keineswegs
für gleichbedeutend mit der Wiederaufnahme seiner früheren
Kriegs- oder ententesreundlichen Politik, weil sich die Ver¬
hältnisse inzwischen geändert haben; vor allem infolge der
Italien schen Intervention gäbe es niemanden in Paris , der
eine kriegerische Intervention Griechenlands für nahe bevor¬
stehend ansehe.

Die Deutschamerikaner an Wilson!
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Kopenhagen:

Wie englische Blätter aus Neu-Pork melden, überreichten
die Deutsch-Amerikaner dem Präsidenten Wilson eine mit
einer großen Anzahl von Unterschriften versehene Adresse,
worin der Präsident gebeten wird, eine Konferenz einzude-
rufen, die zwischen den kriegführenden Mächten verhandeln soll.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 21. Juni 191S.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Adolf Wandel,

Zählermonteur bei der elektr. Kraftübertragung Herrenberg,
Unteroffizier im Res.-Ins.-Regt. 119; Wehrmann Bernhard
Feinler  von Baisingen.

Die Silberne Berdienstmedaile erhielt: Bizeseldwebel
Gauß  von Oeschelb:snn.

Karl Essig Am gestrigen Nachmittag wurde
unter zahlreicher Leichenbegleitung der hiesigen Einwohner¬
schaft der Drehermeister und Wirt Karl Essig  zu Grabe
getragen. Er stand hier im besten Ansehen und war
10 Jahre lang Bürgerausschußmitglied, wobei er in
treuer Hingabe zu feiner Verpflichtung mit guter Beson¬
nenheit seines Amtes waltete. Der Liederkranz verliert
in ihm ein treues Ehrenmitglied, der mehr als 30
Jahren dem Liedei Kranze angehörte und über 25 Jahre ein
eifriger Sänger war. Auch der Militär- und Veteranen-
verein Nagold beklagt in dem Verstorbenen einen treuen
Kameraden. Essig war schon längere Zett kränklich. Der
Heldentod seines Sohnes schmerzte ihn sehr tief und wird
sicherlich zur Verschlimmerung seines Leiden« beigetragen
haben. Er starb im besten Alter von 54 Jahren, tief be¬
trauert von den Hinterbliebenen und seiuen Freunden. Am
Grabe, wo Herr Dekan Pf lei de rer eine tiefbewegende
Trauerrede hielt, wurde in herzlichen Worten des Verstorbenen
gedacht, von Herrn Stadtschultheiß Maier namens der bür¬
gerlichen Kollegien, von Herr Präzeptor Wieland namens
des Liederkranzes und Herrn Berstecher namens des Militär-
und Beteranenoereins Nagold. Möge der Entschlafene im
Frieden ruhen!

p Das Gesamtkollegium der K. Zentralstelle
für Landwirtschaft trat zur Beratung wirtschaftlicher
Krkegsmaßnahmen zusammen. Der Sitzung wohnte auch
der Minister des Innern Dr. o. Fleischhauer  an , der
betonte, daß die Landwirtschaft sich bisher ihren Aufgaben
gewachsen gezeigt habe. Wenn man im Jahr 1914 durch
die Kriegsereignisse überrascht worden sei, so habe jetzt die
Ausstellung eines Kriegswirtschaftsplansinsbesondere den
Zweck, eine sachgemäße Verwertung der neuen Ernte her-
beizusühren. Zur Frage der Fleischoersorgung und der
Festsetzung von Höchstpreisen für Schlachtvieh, über die Re¬
gierungsrat Gauger  berichtete, wurde eine Erklärung be¬
schlossen, wonach eine Besserung der Verhältnisse nur von
der Herbeiführung eines vermehrten Angebots, also von der

Gewiß, Deutschland hat Reserven im Ueberfluß. Trotz¬
dem sollt Ihr nicht»arten, bis der Staat Euch einkerust.
Zeigt der Welt, daß die Kriegserklärung Italiens uns nicht
bedrückt, sondern nur unsre Kräfte vergrößert.

Antwortet Euren Müttem, wenn sie von Entbehrun¬
gen sprechen, denen Ihr nicht gewachsen sein sollt: Willeüberwindet.

Wir sind seit vielen Wochen im Felde. Ich wünschte,
Ihr könntet einmal sehen, wie wahre Kameradschasllichkett
kleinlicher Mühen spottet, Tod und Leid trotzt und frohe
Unbekümmertheit erzeugt.

Werst Eure Bücher in die Ecke. Homer, Cäsar,
Pythagoras, Plato (und wie sie alle heißen) haben Große»
und Schönes geschaffen. Doch was können Euch heute die
vergilbten Werke bedeuten? Hebt sie für spätere Zeiten aus.
Es gilt Höheres.

Das Vaterland in Gefahr.
Schande dem, der eigensinnig in künstlich aufgebauter

Traumwelt sein schales Eigenleben führt.
Alles, was an Liebe, Kraft, Willen in Euch lebt, legt

in den einen Gedanken: Deutschland.
Alles schon dagewese«. In einem Madrider Blatt,

dem „Evrreo Espanol", wird daran erinnert, daß während
des spanischen Kriege« mit de» Vereinigten Staaten der
Postdampfer Alfonso Xl . bei Los Colorados, nahe Habana,
sowie der Postdampfer Santo Domingo in den mexikanischen
Gewässern von den Bankers in den Grund gebohrt wurden.
Beide Dampfer gehörten der Campania Transatlanttca

Hebung der Vieh-, insbesondere der Schweinezucht, zu er¬
warten ist, wogegen in der Festsetzung von Höchstpreisen
für Schlachtvieh, welche zumal bei den Rindern an den
nicht zu überwindenden technischen Schwierigkeiten scheitern
würden, eine geeignete Maßnahme nicht erblickt werden
kann. — In der Frage der Milchoersorgung und der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Milch wurde aus Antrag von
Pros. Dr. Wacker-  Hohenhein, der im Auftrag des Mi-
nisteriums des Innern zu der Frage Stellung genommen
hatte, eine Entschließung angenommen, daß die Frisch-
Milchpreise nicht mehr allgemein den Erzeugungekosten ent¬
sprechen; da letztere infolge des Krieges erheblich gestiegen
find, sei auch gegebenfalls eine entsprechende Steigerung des
Milchpreises gerechtfertigt. Die Festsetzung von Höchstprei¬
sen für Milch in der Höhe der seitherigen Preise durch
sämtliche Oberämter des Landes sei nicht du chsührbar, zu¬
mal hierdurch eine empfindliche Rückwirkung auf die Milch¬
erzeugung und damit auf die Milchoersorgung der Städte
zu befürchten wäre. — Ueber den Kriegswirtschastsplan für
das Emtejahr 1918/16 berichtete Direktora. D. o. Stre¬
be!. Für die neue Regelung der Versorgung und Borrats¬
oerteilung wurde vom Kollegium der Wunsch ausgesprochen,
daß in Württemberg die Kommunaloerbände(Amtskörper-
schasten) bezw. soweit diese zu klein sind, Bereinigungen
von solchen allgemein als Selbstwirtschaftsverbände aner¬
kannt werden, sowie daß eine Landesausgleichstelle geschaf¬
fen wird, die den Ausgleich der Vorräte zwischen den ein¬
zelnen Kommunalverbänden zu bewerkstelligen hat.

Effriuge«. Der Krieg hat schon wieder ein Opfer
von unserer Gemeinde gefordert. Hans Link,  der Sohn
des Gutsbesitzers Link Trölleshof, starb>im Feindesland den
Heldentod fürs Vaterland. Der Verstorbene war als ein
heiterer, stet» freundlicher Gesellschafter weithin bekannt und
erfreute sich deshalb allseitiger Beliebtheit. Auch gegenüber
Untergebenen war er sehr leutselig. Mit guten Schulkennt-
nisten ausgestattet, hat er später landwirtschaftliche Schulen
besucht und war zuletzt auf dem väterlichen Gute tätig. Alle
seine Veranlagungen ließen die Angehörigen zu den besten
Hoffnungen berechtigen. Als er ins Feld zog. war er be¬
geistert, für das Vaterland Kämpfen zu dürfen und stellte
seinen Mann im Felde, wo er konnte. So verdiente er
sich auch das Eiserne Kreuz II. Klaffe. Sein Heldentod wird
auch in unserer Gemeinde tief betrauert und den Hinter¬
bliebenen tiefste Teilnahme entgegengebracht. Das Andenken
des Helden wird ein unvergängliches sein!

AaS de» Nachbarbezirkeu.
Calw , 19. Juni. Nach dem Vorgang in anderen

Oberamtebezirken und veranlaßt durch den Abschlag der
Mehlpreise der KriegsgetreidegesellschaftHot der Bezirks rat
in seiner Sitzung am 15. ds. Mts. — mit Wirkung vom
25. Juni ds. Is . an — die Preise für I Sack (1 Doppel¬
zentner) Weizenauszugsmehl von 47 auf 45 und für 1
Sack (1 Doppelzentner) Kriegsmehl von 42 auf 40 ^
herabgesetzt. _

r Fellbach. Das Anwesen des Weingärtners Otto
Bürkle ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

r Urach. In Dettingen ist der Bauer Lieb beim
Heuen vom Wagen gestürzt und hat das Genick gebrochen.

r Rostwälde». Die Scheuer des Georg Wagner jr.
der im Felde steht, ist mit sämtlichen Heuvorräten nieder¬
gebrannt.

r Schorndorf . Auf frischer Tat erwischt wurde der
Müller Schwarz, als er frühmorgens den Ladenräumlich,
keiten des A. Grill einen Besuch abstattete. Dem Inhaber
gelang es. den Dieb einzuschließen und die Polizei herbei¬
zuholen. Eine Haussuchung förderte eine große Anzahl
gestohltner Gegenstände, Würste, Wein, Zigarren usw. ans
Tageslicht.

r Bsckirrgerr. Da« neunjährige Söhnchen des im
Felde stehenden Friedrich Kornacker ist beim Baden ertrunken.

r Reicherrbach a. F. Bon einem bedauerlichen
Unglücksfall wurden die Familien Ernst Wöllhas und
Hohlbrauch betroffen. Ihre Kinder fanden beim Spielen
Espanola und hatten den Versuch unternommen, die Blockade
der Insel Kuba zu durchbrechen, taten also das gleiche, wie
die „Lufltania". „Daniels", bemerkt das spanische Blatt,
„protestierte niemand, und das bedeutet dach wohl, daß
unsere Schiffe und unsere Menschenleben anscheinend nicht
so viel wert waren, wie di« der Herren Engländer."

Und heute hat in der spanischen Stadt Alicante eine
Protestversamrnlung» egen der Torpedierung der„Lufitania"
von Amts wegen verhindert werden müssen. So tiefen
Eindruck hat die sittliche Entrüstung des ollen ehrlichen
Pankees aus harmlose Gemüter gemacht.

Aas dem„Türmer".
Bon der merkwürdige» Wirk«»g eines Blind-

Gängers wird dem„Freiburger Boten" geschrieben: Unter
seinen mit Kartenspiel beschäftigten Kameraden war (auf
dem westlichen Kriegsschauplatz) der KanonierN. N. mit
einer Zeitung in der Hand eingeschlafen. Plötzlich kam
eine Granate hergepfiffen, die jedoch nicht explodierte, son¬
dern als Blindgänger in den Boden fuhr und zwar mitten
durch die Zeitung, die der schlafende Kanonier in der Hand
hatte. Die Granate ritz ein schönes rundes Loch just in
einen Artikel, der von den Lügennachrichten der Engländer
handelte. 20 Zentimeter neben dem Schlafenden war das
Geschoß in den Erdboden gefahren.

Wenn wir einig bleiben, bilden wir einen harten,
schweren Klotz inmitten Europas, den niemand anfaßt,
ohne sich die Finger zu zerquetschen.

Bismarck.



eine Patrone, auf die sie mit Steinen warfen. Das Pulver
explodierte und verletzte den 10 jährigen Wöllhaf derart an
der Hand, daß ihm ein Finger abgenommen werden mußte.
Zwei Kinder der Frau Hohlbrauch kamen mit letchren
Verletzungen davon.

p Küuzelsau . Be m Baden im Kocher ist in
Braunsbach der 16jährige Otto Berroth ertrunken.

r Wirrzach. In dem vereinzelt stehenden Hofe des
Dominikus Fähndrich auf der Reme wurde, während die
Bewohner mit Heuen beschäftigt waren, ein Einbruchsdiebstahl
verübt und aus einem verschlossenen Kasten, der mit einem
Beil erbrochen wurde, bar Geld im Betrage von 390
geraubt.. Der bis jetzt noch unermittelte Einbrecher, jeden¬
falls mit den Oertllchkeiten gut vertraut, ließ Beil, Hammer
und Zange am Tatort zurück.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 21. Juni. (G.K.G. Tel.) Aus Peiersburg

meldet die Bossiiche Zeitung, daß der russische Handels-
minister den westlichen Industriellen vertraulich mitgeteilt
hat, daß die sofortige Merkeguug der Kaörike« weiter
östlich als notwendig erachtet wird. Die Eisengießerei
Trumkin in Landworowo. eine große Tabakfabrik in
Grodno, die bedeutende Nägelfabrik in Kowno werden be¬
reits nach Minsk verlegt. Weitere Fabriken folgen dem¬
nächst. (Neues Tgbl.)

Kopenhagen, 21 Juni. (GKG. Tel.) Nach Berichten
aus Parts, die der „D. T." von hier übermittelt werden,
entwickeln sich die Kämpfe au der Lorettohöhe z«
einer mächtige« Schlacht, an der alle Waffengattungen
beteiligt sind. Obwohl die Stärke der französischen Trup¬
pen nicht genau bekannt ist. so ist man doch zu der sicheren
Annahme berechtigt, daß sich Vort eine größere Zahl Ar¬
meekorps befinden. Die Deutschen ziehen beständig Ver¬
stärkungen heran. Die französischen Militärkreise meinen,

das Schicksal Nordfrankreichs hänge von dem
Ausfall dieser Schlacht ab. Die Verluste aus beiden
Seiten sind ungeheuere. (Südd. Ztg.)

Kopenhagen, 21. Juni. (GKG.Tel.)'Aus Petersburg
wird, nach der „D. T .", gemeldet: Die Differenzen
innerhalb des Kabinetts Goremhki« scheinen doch
ernster zu sein, als es nach außen hin den Anschein bot.
Zwar verweist man darauf, daß der Rücktritt des Mi¬
nisters des Innern vollkommen freiwillig erfolgt sei,
und gibt als Grund dafür die Tatsache an, daß der Mi¬
nister wiederholt mit der Demission gedroht habe, doch scheint
diese Motivierung der Dinge nicht zutreffend zu sein,
Hiesige polnische Kreise geben im Anschluß an die Demission
des Ministers der Befürchtung Ausdruck, daß das Aus¬
scheiden des Ministers zu einer Krisis des ganzen Ka¬
binetts führen könne, und es hat den Anschein, als ob
tatsächlich das Kabinett Goremykin vor dem Zusammenbruch
stehe. In Petersburger Blättern taucht jetzt das Gerücht
auf, daß auch der Rücktritt des Ministers des Neu¬
st er« Tsaffonow bevorstehe. (Südd. Ztg.)

Berlin . 21. Juni. (GKG. Tel.) Aus Stockholm
meldet der Lok. Anz. In Moskau wurden dis Arbeiten
immer noch nicht ausgenommen, die Plünderungen werden
allgemein bei reichen Fabrikbesitzern fortgesetzt. An einem
Feiertag fuhr der Pöbel nach Puschkiuw und zündete
70 Villen an. Die junge« Regimenter wurden von
Moskau fortgeführt und die Kasernen mit sibirischen
Truppen belegt. Falls die Unruhen fortdaner«, ist
der mili arische Eingriff wahrscheinlich. (Neues Tagbl.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eisenbahnen . Dom Montag, 21. Juni 1915 an

fällt der Personenzug Nr. 983, Pforzheim ab 7.60  nachm.,
Wlldbad an 8 nachm, aus, dagegen verkehrt der Perso-
nenzug Nr. 985, Pforzheim ab 7.̂ nachm., Wildbad an
8.3? nachm, täglich (anstatt nur Sonn - und Feiertags).

Nagold, 19. Juni. Auf dem heutigen Wochenmarkt kostete
1 Pfund Süßbutter1.70 1 Pfund Sauerbuttcr1.40 bis 1.55
1 Ei 12 und 13 ẑ.

r Eßltuge», 29. Juni. Bom nächsten Montag ab werden die
Brotpreise herabgesetzt. Es kostet dann ein Laib Hausbrot von 1280
Gramm, bei der Abgabe gewogen 50 /H, ein Weißkipsbrot(100 Tramm)
7 Die Festsetzung der Höchstpreise durch den Gemeinderat erso'gte
im Benehme» mit der Bäckertnnung. (Da die Brotprris«allenthalben
abgeschlagen sind — in Horb und in Reutlingen kostet der Laib
Hausbrot 48 — so wäre es an der Zeit, daß auch die Nagolder
Bäckerinnung die Brotpreise wieder herabsetzt. Die Schristl.)

r Stuttgart, 19. Juni. Schlachtviehmarkt
Zugelrleven: Großvieh Kälber Schweine150 201 20

Erlös aus i/g Te: Schlachtgewicht.
Pfennig : Pfennig.Ochsen 1. Kl. von —bis— j Kühe 1. Kl. von — dis —2. Kl. .. 2. Kl. . - -Bullen 1. Kl. 125 , 128 Kälber I. Kl. „ 150 . 1552. Kl. .. — „ — 2. Kl. , 140 .. 14?Stiere u. 3. Kl. „ — —Fungrinder1.Kl. „ 135 .. 140 Schweine1. Kl. 160 .. —2. Kl. .. 128 „ 133 2. Kl.

3. Kl. .. 119 „ 126 l „ 3. Kl. -«- , , 4 4s , , 4LV i S « IV1.
Verlauf des Marktes: miitzig belebt.

Berlin , 19. Juni. Die eine Zeit lang aufgehobenen
rumänischen Petroleumtransporte sind, dem „Berliner Lo-
kalanzetger" zufolge, seit einigen Tagen wieder in größtem
Umfange fceigegebeu.

Koukurs Eröff««»g. -
K- Amtsgericht Neuenbürg: Firma Gebrüder Bacher, Baumate¬

rialiengeschäft, Gesellschaft mit b. H. in Neuenbürg.

Bestellungen auf den Gesellschafter
nehmen alle Postanstalten, Postboten sowie unsere

Geschäftsstelle und die Austrägerinnen entgegen.
Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Weiterhin vorherrschend trocken, ziemlich warm.
Für orr Schrtstleitung verunrworllich:R Tschorn— Druck o. D r-

lag derG. W. Zoiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiicr). Naao! .

Brennholz-Verkaufm-«.«
Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft am

Donnerstag , d. S4 d. M . (AhmiirseierW,
nachmittags 4 Uhr,

auf dem Rathaus tu Nagold aus: Walddistrikten der Gäuhut: Bad¬
wald, Galgenberg, Mittlerdergle, Bühl und
Wolfsberg:

51 Rm. Nadelholz-Scheller, Prügel und
Anbruch, 409 Nadelreiswellen, 2 Flächen¬
lose, 11 Nadel- und 4 Laubreishaufen;

Abteilung untere Kehrhalde: 1 Rm. buch.,
2 Rm. eich. Prügel, 1 eich, und 1 rottonv. Wulzenstock. 74 eich,
und 45 buch. Retsichwellen; Abt. Rohrdorfer Wäldle: 1 Flächen¬
los; auf Teufelshtrnschale: 1 Flächenlos Nadelreisich.
Auskunft erteilen auf Wunsch die Waldschützen.

Waldgras -Berkauf
der Stadtgemeinde Nagold

M Donnerstag , S4 . J «ni, <3ohMIiSskitttag).
morgens 8 Uhr,

im PflanzschulhauLchen in Waldabieilung Lache(Killberg) aus Distrikt
Winterhalde, Abt. vord. Wanne und Hangemer Steig und Distrikt Kill¬
berg, Abt. Sommerhalde. Brunnenhäule, Buttenmühle, Besenreistetch,
Lehmgrube, vord. Stelleebuckel, hint. Lache und hint. Dachsbauebene,
Herrenwäldle, Linsenweg, vord., hint. und unt. Dreispitz.

Zusammenkunft zum Borzetgeri um 7 Uhr beim Winterbrückle be¬
züglich der Winterhalde und Killbergselle der Waldachhut, und zu
gleicher Zeit bezügl. der Killbecgselte der Nagoldhut aus der Freuden-
städler Straße bei der Lehmgrube.

Hochdorf, OA. Horb.

6ihWisme»4«Iiiiiis.
Die hiesige Gemeinde verkauft einen zum Schlachten

geeigneten Farren und wollen schriftliche Offerte für den Zentner Lebend¬
gewicht bis spätestens

Mittwoch , den 23 . Juni , abends 7 Uhr
beim Schultheißenamt eingerelcht werden.

steue Mere DnSelnciuie Lrlv.
i. vvrtt . sebvarr ^ . pkUSiONLt. . Os^rünüst 1908.

LekLaat.es Institut 1. Landes.
Aesl-Meilaaz:

kklLSSixe Lo»1»ebnis « it Vorbe¬
reitung r. Iiniiidr.-LxL» eL.

LssILnäsr-Xurs.

ZlUöek-Meitung:
6 weuLti . llLuckelskurss. Lanäeis-

»kaäswis
Lrakt. vebuugskoulsr.

^asxer .Li-kolxs - Vorsxl.VsrxSsA—SssmiäsLödonlkuev.
?rospskt « änred äis Direktoren Lügvl aus klLvdvr.

I . Uali ISIS.

Ausschneiden.
Hohen reelle« Verdienst

finden weibliche und männlichejPer-
sonen jede« Standes , sowie alle
Ladengeschäfte sofort. Verlangen
Sie portofreie Zusendung des Pro¬
spektes von:

E . Sohre , Erfurt, Metzerstr.
Nagold.

2 Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung

Lederdohlesimk.
Nagold.

Ein tüchtiger, laudwirtschaft-
licher

Mchcht
gesucht.

Frau Schund , Hof Rötenhöhe.
Nagold.

Eine mit dem zweiten Kalb 32
Wochen trächtige

MuH
verkauft

Julius Kayser,
z. Talhof.

Eine prima hochträchiige

^sowie eine mit 4
Wochen altem

Kalb, ferner ein paar starke
Läuferschweine

setzt dem Verkaufe aus.
Wer? sagt die Geschästsst. ds. Bl.

8WIIIMWMII
verschwinden durch den Gebrauch von
Bergmanns Sommersprossenseise
von Bergmann H»Co ..Radebeul
L Stück 50 ^ bet: Louis Bökle.

3m Kampf gegen
die Russen.

Mtt vielen Abbildungen.
Preis 90

Vorrätig beiG .W .Zaiser, Nagold.

Vr«II«8lr»L, Oemoiuäe LtkrinKen. W

Unser unvergeßlicher, guter Sohn, Bruder und Schwager

Hsns lUnk.
Lr8Ät2-L, 68 krvi8i im L,68.-Ivk.-L>6§. 246, 4 Lomx.,

Kitter äes Liserneu Lrouxes II . LI .,
starb am 13. Juni den Heldentod für unser Vaterland.

In ttejec Trauer:

K. Lünk, mit ksmLLLe.

Schmiede-ll.Mgiler-3nnusg».Bezirks MM.
SiejeilM Schmede, WWer oder Lmdmrte

die kiegsdmOsre Leiterwagen
Käuflich abtreten wollen, sollten sich unoe.zügiich (morgen Dienstag)
melden in Nagold bei Waguermstr . Berstecher, Obermeister der
Wagnerinrung, oder bei Unterzeichnetem.

Ebhausen , den 21. Juni 1915.
Johannes Feuerbacher, Schmiedmeister,

ftello. Obermeister der Schmiede-Innung.

Mi HtU-tEllgÜM
womöglich in der Nähe der Bahn gelegen, über die
ganze Kriegsdauer zu mieten gesucht.

Angebote unter L . an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

v SS s elbstts tto s MI ftslFMA

Nenstel 8IMlcWWW
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